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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Ventil 
für einen Gasbehälter. In dieser Schrift wird unter ei-
nem Behälter ein tatsächlicher Behälter, aber auch 
eine Leitung verstanden.

[0002] Es ist bereits ein Ventil für einen Gasbehälter 
bekannt, welches eine Klappe aufweist, welche zwei 
Positionen einnehmen kann, eine geschlossene Po-
sition, in welcher sie auf einem Sitz ruht, und dabei 
verhindert, dass Gas in den Behälter eintritt oder aus 
ihm austritt, und wenigstens eine offene Position, in 
welcher sie nicht im Kontakt mit dem Sitz ist, um dem 
Gas zu erlauben, in den Behälter einzutreten, oder 
aus ihm auszutreten, sowie Vorrichtungen zum Betä-
tigen der Klappe. Ein Ventil dieser Art besteht im All-
gemeinen aus einem drehbaren Bedienungshebel, 
oder einem Vierteldrehungs-Bedienungshebel ("ma-
nette à quart de tour"), welchen man betätigt, um den 
Behälter zu öffnen oder zu schließen. Diese Pfropfen 
oder Bedienungshebel müssen notwendigerweise 
aus einem brandfesten Material sein. Wenn das Ma-
terial, aus welchem das Ventil realisiert ist, nicht in 
ausreichendem Maße wärmeresistent ist, schmilzt 
dieser Bedienungshebel, sobald das Feuer das Äu-
ßere des Behälters erreicht und das Ventil anfällt, und 
es erfolgt das Öffnen von Gas-Behälter oder Leitung 
mit allen Gefahren, die dies aufgrund des In-Kon-
takt-Kommens des in dem Behälter enthaltenen Ga-
ses mit einer externen Flamme impliziert. Anderer-
seits schließt sich dieser Typ von Ventil nicht automa-
tisch bei einem Brand.

[0003] Aus den Patenten US-A-5 562 118 und 
US-A-4 004 601 kennt man bereits ein Ventil gemäß
dem Oberbegriff von Anspruch 1. Dieser Typ von 
Ventil ist kompliziert und teuer herzustellen, da er vie-
le Teile auf dem Niveau der Betätigungs-Vorrichtun-
gen aufweist. Andererseits können, sobald das Si-
cherheitssystem ausgelöst wurde, die Betäti-
gungs-Vorrichtungen noch manuell betätigt werden, 
um die Klappe wieder zu öffnen, so dass es verse-
hentlich oder durch Missgeschick sein kann, dass 
Gas von dem Ventil unter explosiven thermischen 
Bedingungen (das Feuer) entweicht.

[0004] Die Erfindung zielt darauf ab, diese Unan-
nehmlichkeiten durch Vorschlagen eines Ventils der 
obengenannten Art zu überwinden, welches es durch 
seinen Aufbau einerseits erlaubt, ein Ventil zu erhal-
ten, welches sich automatisch schließt, sobald die 
Temperatur in der unmittelbaren Umgebung des Ven-
tils zu hoch wird, und insbesondere, sobald sich ein 
Feuer zeigt, und welches dennoch einfacher und we-
niger kostenintensiv herzustellen ist, und welches 
insbesondere Partien aus Plastik-Material aufweisen 
kann, während des dennoch sicherer ist als die Ven-
tile des Standes der Technik.

[0005] Gemäß der Erfindung, ist das Ventil dasjeni-
ge, welches durch Anspruch 1 definiert ist.

[0006] Hieraus ergibt sich, dass sobald sich in der 
unmittelbaren Nachbarschaft des Ventils ein Brand 
zeigt, oder die Temperatur dort zu hoch wird, die Par-
tie, welche insbesondere aus Plastik-Material sein 
kann, auch wenn der Rest der Betätigungs-Vorrich-
tungen aus Metall ist, schmilzt, und die Klappe auf ih-
ren Sitz angeordnet wird, und verhindert wird, dass 
Gase in den Behälter eintreten, oder aus diesem aus-
treten. Es gibt einerseits ein automatisches Schlie-
ßen im Falle einer zu hohen Temperatur, und ande-
rerseits kann die Steuer-Vorrichtung zumindest teil-
weise aus kostengünstigerem Plastik-Material reali-
siert sein. Andererseits ist das Sicherheitssystem 
einfacher, umfasst weniger Teile, insbesondere zum 
Sicherheits-Betätigen im Brand-Fall. Insbesondere 
dienen die Betätigungs-Vorrichtungen in Normal-Be-
trieb auch als Sicherheits-System im Brand-Fall, 
ohne Hilfe von (einem) zusätzlichen Teil(en). Schließ-
lich können die Betätigungs-Vorrichtungen nicht 
mehr funktionieren, sobald sich ein Brand ankündigt, 
und als Konsequenz ist ein Öffnen durch Missge-
schick (Stoß eines Objektes auf ein Betätigungs-He-
bel) oder aus Versehen nicht mehr möglich.

[0007] Weiterbildungen bilden den Gegenstand der 
Unter-Ansprüche.

[0008] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung 
trägt das Ventil eine Anschlag-Fläche, mittels wel-
cher die Partie aus dem Material welches schmilzt 
zusammenwirkt, und sich insbesondere an dieser 
Anschlag-Fläche abstützt, solange sie nicht ge-
schmolzen ist.

[0009] Man erhält auf diese Weise ein besonders 
einfaches und effizientes System.

[0010] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung 
sind Warn-Vorrichtungen vorgesehen, welche darauf 
abzielen, die Klappe in der geschlossenen Position 
anzuordnen, aber derart gesteuert sind, dass sich die 
Klappe unter Einwirken der Betätigungs-Vorrichtun-
gen, welche die Partie aus einem Material, welches 
schmilzt, aufweisen, öffnen lässt, solange diese noch 
nicht geschmolzen ist.

[0011] Das Schließen des Ventils ist daher in beson-
ders guter Weise sichergestellt.

[0012] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung 
umfassen die Betätigungs-Vorrichtungen einen 
Schaft, insbesondere einen vertikalen Schaft, wel-
cher mit der Klappe verbunden ist, und welcher von 
der Anstoß-Fläche vorspringend ausgebildet sein 
kann.

[0013] Dieser Schaft erlaubt daher eine einfache 
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und bequeme Übertragung der Bewegung der Betä-
tigungs-Vorrichtung bei einer Vertikal-Bewegung des 
Verlassens des Sitzes oder des Eintretens der Klap-
pe auf den Sitz ist.

[0014] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung 
umfassen die Benachrichtigungs-Vorrichtungen eine 
komprimierte Feder, welche derart eingerichtet ist, 
dass sie die Klappe auf dem Sitz anordnet.

[0015] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung 
bestehen die Betätigungs-Vorrichtungen aus einem 
Hebel, welcher an einer Achse derart befestigt ist, 
dass sein Drehen gleichzeitig eine Translation der 
Klappe bewirkt, wobei die Hebel-Achse durch die 
Drehung des Hebels zwischen zwei Positionen ver-
setzt wird, einer Position, in welcher die Klappe in der 
offenen Position ist, und einer anderen, in welcher sie 
in der geschlossenen Position ist.

[0016] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform 
der Erfindung umfasst das Ventil in gleicher Weise ei-
nen Stopfen, welcher von dem Schaft durchlaufen 
wird, und die Klappe abdeckt, wobei die obere Fläche 
des Stopfen im Wesentlichen eben ist und die An-
druck-Fläche bildet.

[0017] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform 
der Erfindung umfasst der Hebel eine Roll-Fläche, 
insbesondere eine zylindrische Roll-Fläche, welche 
zylindrische Fläche auf der oberen ebenen Fläche 
des Stopfens abrollt, um den Hebel von der geschlos-
senen Position in die offene Position oder umgekehrt 
übergehen zu lassen.

[0018] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform 
der Erfindung ist die Position der Achse des Hebels 
in der geschlossenen Position gegenüber der Klappe 
tiefer als die Position der Achse des Hebels in der ge-
öffneten Position.

[0019] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform 
der Erfindung sind die Achsen-Position in der geöff-
neten Position beziehungsweise in der geschlosse-
nen Position entlang der Schaft-Longitudinalachse 
ausgerichtet.

[0020] Es wird nun nur als Beispiel eine bevorzugte 
Ausführungsform der Erfindung mithilfe der beilie-
genden Zeichnungen beschrieben, in welchen:

[0021] die Fig. 1 eine longitudinale Schnittansicht 
eines Ventils gemäß der Erfindung ist, welche durch-
gezogen die Position des Hebels in der geschlosse-
nen Position, und strichpunktiert die Position des He-
bels in der geöffneten Position darstellt, und

[0022] die Fig. 2 eine seitliche Schnittansicht der 
Fig. 1 ist, wobei der Hebel teilweise aufgeschnitten 
ist.

[0023] In Fig. 1 ist eine Schnittansicht des Ventils 
gemäß der Erfindung dargestellt. Eine Klappe 8 ist 
oberhalb der Öffnung einer Leitung 9, welche einem 
(nicht dargestellten) Fluid-Reservoir, insbesondere 
von natürlichem Gas, zuführend ist, befestigt. Die Ab-
messungen der Klappe 8 sind derart ausgebildet, 
dass sie in einer dichten Weise auf den an der Öff-
nung der Leitung 9 ausgebildeten Sitz angeordnet 
sein kann. Die Klappe 8 ist von einem Stopfen 1 ab-
gedeckt. Dieser Stopfen 1, von im Wesentlichen zy-
lindrischer Form, wird von oben nach unten von ei-
nem longitudinalen Loch durchquert, durch welches 
ein Schaft 7 verläuft. Der Schaft 7 ist an der Klappe 8
an der oberen Partie der Klappe durch beispielsweise 
ein Schraub-System befestigt. Eine Kompressi-
ons-Feder 4 ist gleichermaßen zwischen der Innen-
fläche des Stopfens und der oberen Fläche der Klap-
pe angebracht. Die obere Außenfläche des Stopfens 
1 ist im Wesentlichen eben. Der Schaft 7 steht außer-
halb der ebenen Außenfläche des Stopfen 1 vor. Er 
ist an einer senkrecht zum Hebel 5 angeordneten 
Achse 6 befestigt. Die Außenfläche des Hebels, ins-
besondere im Schnitt, wie in Fig. 1 zu sehen, umfasst 
eine ebene Fläche 11, welche im geschlossenen Zu-
stand des Hebels, d. h. im Vertikal-Zustand des He-
bels, auf der ebenen Fläche des Stopfen 1 ruht. Die-
se ebene Fläche 11 verlängert sich durch einen eine 
zylinderförmige Fläche 12, entlang deren Länge der 
Hebel bei seiner Drehung im den Uhrzeigern entge-
gengesetzten Drehsinn abrollen und gleiten wird, wie 
in Fig. 1 durch den Pfeil dargestellt ist.

[0024] Die Position der Achse 6 des Hebels 5 ist be-
züglich des Schwerpunktes des Hebels 5 versetzt, in 
der Figur nach links, so dass die Position des Hebels 
in der geschlossenen Position, d. h. vertikal, wie in 
Fig. 1 zu sehen, stabil ist.

[0025] Der Hebel ist aus einem Plastik-Material, 
welches insbesondere einen niedrigen Schmelz-
punkt aufweist, niedriger als der des Rests der Betä-
tigungs-Vorrichtungen, wie dem Stopfen und der Lei-
tung, welche aus einem gemeinsamen Material sind, 
insbesondere aus Zamak.

[0026] Der Betrieb des Ventils ist wie folgt: in der ge-
schlossenen Position des Ventils, wie in Fig. 1 mit 
durchgezogenem Strich dargestellt, ist der Hebel in 
Vertikal-Position, und die Achse 6 ist um einen be-
stimmten Abstand gegenüber ihrer Position in der ge-
öffneten Position des Hebels erniedrigt. Dieses Ab-
senken der Achse 6 bewirkt gleichzeitig das Absen-
ken des Schaftes 7, mittels welchem er verbunden 
ist, und als Konsequenz drückt die Klappe 8 gegen 
den an der Öffnung der Leitung 9 ausgebildeten Sitz. 
Andererseits tendiert die Kompressions-Feder 4 glei-
chermaßen dazu, die Klappe gegen ihren Sitz zu drü-
cken. Die Öffnung der Leitung 9 ist dadurch ge-
schlossen. Sobald aus dem einen oder anderen 
Grund der Bediener die Leitung 9 zu öffnen wünscht, 
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genügt es, den Hebel 5 gemäß dem in Fig. 1 darge-
stellten Pfeil-Sinn zu drehen, um den Hebel in die 
strichpunktiert dargestellte Position zu überführen. 
Die Außenfläche des Hebels wird einerseits die Ten-
denz haben, auf dem Niveau seiner kreisförmigen 
Fläche auf der ebenen Fläche der oberen ebenen 
Partie des Stopfens 1 zu rollen und zu gleiten, was 
die Tendenz haben wird, die bewegbare Achse 6
nach oben in eine in Fig. 1 durch die Bezugs-Ziffer 13
bezeichnete obere Position mitzuziehen. Der Hebel 
ist also in der geöffneten Position des Ventils. Der 
Schaft sowie die Klappe 8 werden gleichermaßen 
nach oben durch die Befestigung der Achse 6 gegen 
die Kraft der Feder 4 mitgezogen, welche eine derart 
berechnete Elastizitäts-Konstante aufweist, dass das 
Öffnen Klappe 8 in der oberen Position der Achse 6
nicht behindert wird, wodurch die Öffnung der Leitung 
9 geöffnet wird.

[0027] In dem Fall, dass die Nachbarschaft des He-
bels 5, oder das Äußere des Ventils Feuer fängt, ins-
besondere sobald der Hebel 5 sich in seiner geöffne-
ten Position befindet, wird dieser schmelzen, da er 
aus einem Material ist, welches ab einer bestimmten, 
bei Feuer-Fangen schnell erreichten Temperatur, 
schmilzt.

[0028] Sobald der Hebel geschmolzen ist, wird die 
Achse 6 nicht mehr erhöht gehalten, und senkt sich 
unter der Wirkung der Feder und/oder der Schwer-
kraft automatisch ab, welche gleichzeitig den Schaft 
7 nach unten mitzieht, welcher dadurch die Klappe 
gegen ihren Sitz auf der Leitung 9 drückt. Die Leitung 
9 ist daher automatisch geschlossen, und es kann im 
Fall einer versehentlichen Erhöhung der Temperatur, 
insbesondere im Fall, dass sich am Äußeren des 
Ventils ein Brand bildet, kein Gas durch die Leitung 9
entweichen.

[0029] Der Hebel 5 ist vollständig aus Plastik-Mate-
rial, welches bereits bei einer un-normalen Tempera-
tur schmilzt, beispielsweise einer Temperatur welche 
im Brand-Fall überschritten wird. Das Plastik-Material 
des Hebels 5 ist im Kontakt mit dem Schaft, und ver-
wirklicht die Verbindung zwischen diesem Schaft und 
dem Hebel selber. Sobald das Feuer übergreift, ver-
schwindet diese Verbindung und der Hebel hat kei-
nen Zugriff mehr auf den Schaft 7, welcher sich auto-
matisch absenkt, um die Klappe zu schließen.

[0030] Gemäß einer anderen Ausführungsform kön-
nen die Betätigungs-Vorrichtungen anstelle des He-
bels aus einer innen mit Gewinde versehenen, und 
von unten nach oben von der Schaft durchquerten 
Muffe ausgebildet werden, welche mit Gewinde ver-
sehen ist. Die untere Partie der Muffe stößt gegen ei-
nen Anschlag, beispielsweise die obere Fläche 15
des Stopfens 1. In Abhängigkeit davon, ob man die 
Muffe aufschraubt oder zuschraubt, steigt der Schaft 
auf oder ab, und öffnet oder schließt die Klappe. Die 

Muffe ist aus einem Material, welches schmilzt. So-
bald die Muffe schmilzt, lockert sich der Eingriff des 
Schaftes, er fällt und schließt die Klappe.

Patentansprüche

1.  Ventil für einen Gasbehälter, aufweisend: eine 
Klappe (8), welche zwei Positionen einnehmen kann, 
eine geschlossene Position, in welcher sie auf einem 
Sitz (9) ruht, und dabei verhindert, dass Gas in den 
Behälter eintritt oder aus ihm austritt, und wenigstens 
eine offene Position, in welcher sie nicht im Kontakt 
mit dem Sitz ist, um dem Gas zu erlauben, in den Be-
hälter einzutreten, oder aus ihm auszutreten, einen 
Klappesteuerstab (7) und Vorrichtungen (5) zum Be-
tätigen der Klappe bei Normalbetrieb, das heisst un-
terhalb einer vorbestimmten Temperatur, welche die 
Klappe unter Verschieben des Stabes betätigt, wobei 
die Vorrichtungen (5) zum Betätigen der Klappe we-
nigstens eine Partie (5) aus einem Material aufwei-
sen, welches bei der vordefinierten Temperatur 
schmilzt, bei deren Überschreiten man sich wünscht, 
dass sich die Klappe (8) in der geschlossenen Positi-
on befindet, dadurch gekennzeichnet, dass die we-
nigstens eine Partie aus einem Material, welches 
schmilzt, derart im Kontakt mit dem Stab befestigt ist, 
dass wenn sie geschmolzen ist, sich der Stab in die 
Position verschiebt, in welcher er die Klappe in die 
geschlossene Position versetzt, und die Betäti-
gungs-Vorrichtungen die Klappe nicht mehr betätigen 
können.

2.  Ventil gemäß Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Betätigungs-Vorrichtungen aus ei-
nem um eine quer zu der Stab-Achse angeordneten 
Achse drehbar befestigten Hebel bestehen.

3.  Ventil gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Betäti-
gungs-Vorrichtungen, und insbesondere der Hebel, 
ganz aus einem Material sind, welches schmilzt, ins-
besondere aus einem Plastik-Material.

4.  Ventil gemäß Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Ventil eine Anschlag-Flä-
che (15) aufweist, mit welcher die Partie aus einem 
Material, welches schmilzt, zusammenwirkt, und ins-
besondere im nicht-geschmolzenen Zustand auf die-
ser Anschlag-Fläche ruht.

5.  Ventil gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass Rück-
stell-Vorrichtungen vorgesehen sind, welche dazu 
dienen, die Klappe in die geschlossene Position zu-
rückzubringen, aber derart gesteuert/geregelt sind, 
dass sie die Klappe (8) sich unter der Wirkung der die 
Partie aus schmelzendem Material aufweisenden 
Betätigungs-Vorrichtungen öffnen lassen, wenn sie 
nicht geschmolzen ist.
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6.  Ventil gemäß Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rückstell-Vorrichtungen aus den 
Gewichten der Klappe bestehen.

7.  Ventil gemäß Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rückstell-Vorrichtungen eine 
Kompressions-Feder (4) aufweisen, welche dazu 
vorgesehen ist, die Klappe auf den Sitz zu bringen.

8.  Ventil gemäß einem der Ansprüche 2 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Achse (6) des He-
bels durch die Drehung des Hebels zwischen zwei 
Positionen verschoben wird, einer Position, in wel-
cher die Klappe (8) sich in einer offenen Position be-
findet, und einer anderen, in welcher sie sich in einer 
geschlossenen Position befindet.

9.  Ventil gemäß einem der Ansprüche 4 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das Ventil gleicherma-
ßen einen von dem Stab (7) durchquerten, die Klap-
pe abdeckenden Stopfen (1) aufweist, wobei die obe-
re Fläche (15) des Stopfens im Wesentlichen eben 
ist, und insbesondere die Anschlagfläche (15) bildet.

10.  Ventil gemäß einem der Ansprüche 2 bis 8, 
dadurch gekennzeichnet, dass der Hebel (5) eine 
Rollfläche aufweist, insbesondere eine zylinderförmi-
ge Rollfläche, wobei die zylinderförmige Fläche (12) 
auf der oberen ebenen Fläche des Stopfens abrollt, 
um den Hebel von der geschlossenen Position in die 
offene Position oder umgekehrt übergehen zu las-
sen.

11.  Ventil gemäß Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Position der Achse (6) des Hebels 
in der geschlossenen Position gegenüber der Klappe 
tiefer angeordnet ist, als die Position der Achse des 
Hebels in der geöffneten Position.

12.  Ventil gemäß Anspruch 10 oder 11, dadurch 
gekennzeichnet, dass die zwei Positionen der Achse 
in der geöffneten Position beziehungsweise in der 
geschlossenen Position mit der Longitudinalachse 
des Stabes ausgerichtet sind.

13.  Ventil gemäß Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Betätigungs-Vorrichtungen aus ei-
ner Kappe bestehen, welche mit Gewinde versehen 
ist und von unten nach oben von dem Stab durch-
quert wird, wobei der Stab ein Gewinde aufweist, und 
wobei die Kappe mit ihrer unteren Partie gegen einen 
Puffer, insbesondere die Fläche (15) des Stopfens 
(1), derart in Anschlag kommt, dass wenn man die 
Kappe anschraubt oder abschraubt, sich der Stab 
hebt oder senkt, und die Klappe öffnet oder schließt.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
6/6


	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

